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AltersprÄstbent des Reichstags. Truppen» wurde in Tiflis ermordet, der neue russisch« Botschafter für Berlin
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Ji « Zeichen -es Fortschritts.
Eine Croupierschule in Zoppot.

Im Zoppoter Spielkasino ist eine Croupierschule einge¬
richtet, die dis zur „Reife" ausbilöet . Allen denen, welche zu
viel Geld besitzen, ist also jetzt Gelegenheit gegeben, dasselbe auf
elegante Art an den „Mann " zu bringen . Unser Bild zeigt den
Lehrmeister in dem Moment an der Roulette beim Ginstreichen
des Geldes nach erfolgtem Spiel.

Der frühere Reichskanzler Dr. Michaelis in Japan.
1. Der deutsche Botschafter Dr . Sols . 2. Dr . Michaelis . 3. Prof.
Dr . ©ata , Präsident des Deutsch-Japanischen Vereins. .4. Frau

Dr . Michaelis.
Der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis, der nur kurze

Zeit diesen hohen Posten verwaltete , weilt seit längerer Zeit
mit seiner Gattin in Japan , wo er schon vor einer Anzahl von
Jahren in besonderer Mission tätig gewesen ist. Er bat dort
alte Beziehungen angeknüpft, und ist auch mit unserem Bot¬
schafter Dr . Solf in Verbindung getreten . Auf unserem Bilde
sehen wir die Genannten in Gesellschast hervorragender
Japaner . „

Die Wasserfenerwehv ft« Spreewald.
Der Spreewalö ist bekanntlich einer der wasserreichsten

Gegenden Deutschlands, und fast der gesamte Verkehr unter
den Bewohnern dieser Gegend spielt sich demgemätz auf dem
Wasser ab. Auf unserem Bilde sehen wir , batz selbst die
Feuerwehr genötigt ist, den 'Wasserweg zu benutzen, um zur
Brandstelle zu gelangen.

Glockenguss im Berliner Dom.
Ein Ritz in der großen Glocke des Berliner Doms wird durch

ein neuartiges Verfahren geschweißt.

Bekanntlich war die große Glocke des Berliner Domes am
Sterbetage der Kaiserin geborsten. Seitdem hing sie stumm in
ihrem Stuhl . Ein etwa 80 Zentimeter langer Ritz klaffte durch
den Glockenmantel, der teilweise eine Materialstärke von 150
Millimeter hat. Man hat jetzt den Ritz wieder zusammenge-
fchweitzt, ohne datz die Glocke aus dem Dom entfernt zu werden
braucht«. Die Glocke ist ungefähr 70 Zentner schwer. Die
Lötung erfolgte durch Azetylen und Dauerstoff mit Kupfer. Es
ivar dazu eine Temperatur von fast 1400 Grad erforderlich.
Die Glocke mutz einige Tage abkübleu, um dann geglättet, ab-
geschlisfen und ziseliert zu werden.

Tie Steigerung her Eisenbahntarifsätze.
Seit April vorigen Jahres sind die Eisenbahntarife

siebenmal erhöht, davon dreimal seit Beginn des Jahres
1922; seit Kriegsbeginn sind sie nunmehr vierzehnmal
erhöht worben. Der Zuschlag von 30 vom Hundert vom
1. November und 50 vom Hundert vom 1. September
1821 erfolgte gleichmäßig auf alle Tarifklassen und
Entfernungen . Am 1. Februar 1922 dagegen wurden
di« Sätze in den höheren Klassen und für die weiteren
Entfernungen weniger stark als in den niedrigeren
Klassen und für die längeren Strecken erhöht, so datz
die Spannung zwischen den Sätzen der einzelnen Klassen
gemildert und die Belastung der entfernteren Gebiete
verhältnismäßig abgeschwächtwurde.
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Wik die Erde heilte «erteilt ist.
Die Zahlenverhältnisse auf unserem Planeten lassen sich, was

Flächeninhalt und Bewohnerzabl anbetrifft , natürlich nur in un¬
gefährer Weise schätzen. Indessen neben auch diese Zahlen ein
Bild davon, wie Menschen und bewohnte Erdoberfläche sich zuein¬
ander verhalten . Die Gesamtbevölkerung der Erbe betrug im
Jahr « 1920 etwa 1711271ovo Menschen, die ans 145 000 712
Quadratkilometer Land wohnen. Die meisten Menschen wohnen,
absolut genommen, in Asten; es folgen dann Europa , Amerika,
Afrika, Australien und dann die Polarländer . Obwohl Europa,
di« Polarländer ausgenommen, was Größe anbetrifft , an letzter
Stelle siebt, steht cs doch mit Bezug ans die Einwohnerzahl an
ziveiter Stell«, es ist also bei weitem am dichtesten bevölkert. Was
Eiunichnerzahl und Flächeninhalt anbetrifft , so steht England mit
seinen Kolonien an der Spitze aller Reiche der Welt, es ist das
größte Weltimperium . das jemals bestanden hat. Aus dem
interessanten Tableau geht wieder die schmerzliche Tatsache her¬
vor , was man uns alles durch den unglücklichen Krieg entrissen hat.

Die durch Griechenlands Drohung , Konstantinovel
zu besetzen, geschaffene Lage ist unverändert ernst. Ein
von der griechischen Regierung an die Regierungen in
London, Paris und Rom gerichtetes Ansuchen, Kon-
stantinopel »u besetzen, wurde von allen drei Machten
ablehnend beantwortet . Die Regierniia von Angora
droht ebenfalls vorzurücken, wenn di« griechiicbe Armee
gegen Konstantinovel vorgeben sollte. Einige «rnste
Zusammenstöße haben sich bereits ereignet. In Roöosto
sind Truppen gelandet, die auf etwa 25 000 Mann ge¬
schätzt werden. Nach neueren Melduiigen sollen dort
auch bereits Einzei-geiechte stattsefunden haben._

Karte zu den Unruhen in Irland.
Nach den letzten Meldungen aus Dublin ist die Stabt

Castlehar von den Freistaatlcrn eingenommen worden.
Die Republikaiierflieheri in wilder Unordnung in der
Richtung auf Cork. Eine größere Anzahl Aufständischer
hat ihr« Führer ntedergemacht. Biele gehen »u den
nationalen Truppen über. Ein« Abordnung von
Burgern der Stadt Cork ist nach Dublin abgerrist , um
der Regierung Vorschläge zu unterbreiten.

Zu  unseren Bildern
Graf Hugo von Lerchenfeld.

Durch den Konflikt Bayerns mit der ReichSregieruna ist
Graf Hugo v. Lerchenfelb, der bayerische Ministerpräsident , in
den Mittelpunkt des Interesses gerückt. Bekanntlich hat die
bayerische Siaatsregierung eigene Verordnungen zur Wahrung
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit geschasfen und fand da¬
für auch die ausdrückliche Zustimmung ihres Landtages. Die
Reichsregierung weist jedoch diese Verordnungen als ver¬
fassungswidrig und rechtsungültig zurück und fordert zur
Wahrung der Reichseinheit im Reich die nachträgliche Aner¬
kennung der nach dem Rathenau -Mord in Kraft gesetzten neuen
Straf - und Disziplinargesetze. Es gelingt hoffentlich, durch
vermittelnde Eingriffe in die Verhandlungen , an denen auch
Reichsernährungsminister Fehr teilnimmt , dem Konflikt ein
baldiges Ende zu bereiten.

v. Brockborss-Rautzau.
Minister a . D. Graf v. Brockdorss-Ranhan ist als deutscher

Botschafter in Moskau in Aussicht genommen. Die russische

Sowjetregierung bat bereits ihr Einverständnis ausgesprochen,
und die Ernennung dürfte in Kürze erfolgen. Graf v. Brock-
dorff-Rantzau hat sich als Diplomat und Staatsmann vielfach
bewährt. Er steht im 53. Lebensjahre und war zuletzt während
des Krieges deutscher Gesandter in Kopenhagen. Nach der
Revolution wurde er erster Außenminister und bat auch als
solcher an den Verhandlungen über den Friedensvertrag in
Versailles teilgenommen.

Krestjnski Botschafter in Berlin.
Der neue Berliner Botschafter der russischen Sowjet -Re¬

gierung Ricolai-Nicolajewitsch Krestinski wird in den nächsten
Tagen dem Reichspräsidenten sein Beglaubigungsschreiben
überreichen. Er entstammt einer russischen Adelsfamtli« und
war früher in Petersburg als Rechtsanwalt tätig . Schon vor
der Revolution gehörte er als Mitglied der bolschewistischen
Fraktion der russischen sozialdemokratischenPartei an . Er gilt
als Vertreter der gemäßigten Richtung.
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Dir Kreuze dieser Abbildung sind durch Buchstaben zu er¬
setzen, derart , daß senkrechte Wörter entstehen. Sind es die
richtigen, so nennt die oderst« wagerecht« Linie ein neues Wort.

Rfltfel.
Ohn' „H" ftndst mich tn Erdreichs Gründen.
Mit „H" kannst du'S im Körper finden.

Zkatautgabe.
(a Kreuz, b Schippen, o Herz, d Eckstein; A Atz, K König,

D Dame. B Bube : V M H 6ie drei Spieler ).
Nachdem dl , der gern mauert , sogleich gepatzt und H sich

anaeschlosten bat , macht V, der Vorhandspieler . Wendespiel auf
solgende Kart«:

d.B; aA, 10; blO, 8; cA, IC, 9; dlO, D.
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V wendet b7; der Skat ist aber so günstig, dah der Spieler

mit Schneider gewinnt. Die Gegner kommen nur auf 15.
dl hatte die drei ältesten Jungen in der Hand und würde das
Wendespiel auch gewonnen haben, wenn auch nicht mit Schneider.
Wie fasten die Karten ? Wie ging das Spiel?

guklöiung 6er Rätfel aus der letzten Samstagnummei.
Vexierbild : Man stelle das Bild auf den Kopf. Einen

Landman mit der Sense über der Schulter erblickt der Leser
in der rechten Ecke des Bildes . Die Konturen der Figur ver¬
laufen längs vom Stamme der Birke. — Zahlrenrätsel : Fisch¬
rogen. — Rätsel -. Augenblick. — Scherz-Rebus : Sommerfrische.
— Besuchskarten-Rätiel : Bildbauerin . — Rösselsprung:

Gäben wir die Hälfte besten,
Söas wir , krank uns machend, esten
Denen, die macht Mangel krank.
Könnten wir und sie gesunden.
Und was für die guten Stunden
Gegenseitig sagen Dank. Rackert.

ttumor.
Er will Ruhe haben. Was ist denn das für ein schrecklicher

Lärm da oben bei Johanssons ? — Ach, das ist nur Herr
Johanssons , der eben nach Hause kam und nun seiner Frau
erklärt, daß er Ruhe und Frieden im Hause haben will, wenn
er daheim ist, verstehst du?

In der Kunstausstellung. Soll das hier ein Sonnenauf¬
gang oder -Untergang sein? — Unbedingt ein Sonnenaufgang!
Ich kenne den Maler persönlich. Der steht niemals vor 11 Uhr
vormittags ans!

Unfreiwilliger Humor. Ein Vermestungsbeamtcr . der einen
Landdistrikt auinahm , kam auf einen Gutshof und wünscht« den
Besitzer zu sprechen. Er war aber nicht da, und sein junger
Sohn wies den Fremden nach der Wiese. „Vater ist dort
dranhen bei dem Esel," sagte der Junge , „Sie erkennen Vater
an seinem weißen Strohhut ."

Bor der Sixtinischen Madonna in Dresden . Im Strom«
der SonntagSbesucher schiebt sich auch ein biederes Provinzler-
Ehepaar . Er voran , will andächtig vor der Riadonna stehen
bleiben. Sie aber drängt ihn weiter : „Komm doch, die haben
wir ja zu Hause!"

Ein vielseitiger Mann . In dem Wochenblatt einer kleinen
Stabt konnte man vor kurzem folgende Annonce lesen: „Michel
Wunbermann verleibt Esel, wie sein Vater , schlachtet Schivcine,
räuchert Schinken und beschäftigt sich mit jeder Art von
schweinigelt Einzelheiten: auch rasiert er und schneidet Herren
die Haare mit Ausnahme von Sonntags ."

„Wenn Sic ehrlich sind, können Sie als Knecht bei mir
eintrcten und Eier firr mich «insammeln !" — „O, Sie können
ganz unbesorgt sein. Ich nehme nichts! Ich war 12 Jahre in
einer Badeanstalt und habe nicht einmal ein — Bad genommen!"

„Hier hast du deinen Ring zurück. Ich liebe einen andern !"
— „Darf ich dich bitten, mir zn sagen, wie er heißt und wo er
wohnt?" — „Um Gottes willen, du wirst ihn doch nicht er¬
morden wollen?" — „Gott bewahre. — den Rin« will ich lbm
verkaufen!"

„Aber lieber Heinrich, du schimpfst so über die Schwieger¬
mutter ! Wozu? Es gibt auch entrückend« Schwiegermütter !"
— „Gewih, ich will ja auch nichts über deine  Schwieger¬
mutter gesagt haben: ich ärgere mich nur über meine !"

*

Glück und Unglück. Ein indischer Perlensucher stand tief
unglücklich vor einem Haufen Muscheln, die er bis auf eine, die
abseits in den Sand gefallen war , aufgebrochen batte. „Nun
habe ich drei Wochen lang gesucht und keine einzige Perle ge¬
funden!" rief er aus . , „Wie kommt es nur , daß mich das Glück
so ganz und gar verlasse» hat ? Was verübt« ich früher für
TorheitenI Doch die erste Muschel, die mir in die Hand fiel,
enthielt fast immer eine Perle . Jetzt aber will mir nichts mehr
glücken!" Und in seiner Verzweiflung hob er die im Sande
liegend« Muschel auf und schleuderte sie ins Meer. — Er wußte
ja nicht, der Arme, daß diese eine übriggebliebene Muschel die
schönste Perle enthielt, die er je aus dem Meere gehoben! —
Wen ein Unglück trifft , der macht es noch größer , indem er den
Glauben an sein Glück verliert.

Sinnlpruch.
Die Rose prangt als Königin der Düfte,
Und die Zvpreff' als Königin der Grüfte:
Erfreue dich auf deinem Erdenwandern
Der einen —und  bleib ' eingedenk der andern I Bob-nstcbt.
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